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Urs Weber

Bürgerinitiativen in Basel
Was sind Bürgerinitiativen?

Wie Pilze sind sie aus dem Boden geschossen : 
In Basel nicht weniger als in unzähligen Städ­
ten Westeuropas bilden sich Gruppen von 
Bürgern, die beim <Staat> ein Gruppeninter­
esse durchzusetzen suchen. Die Bürgerinitia­
tiven unternehmen ihre Vorstösse ausserhalb 
der politischen Parteien, meist auch ohne Hil­
fe der neutralen Quartiervereine. Oft geht es 
den Bürgergruppen um die störenden Neben­
wirkungen des Motorfahrzeugverkehrs oder 
um andere, bessere Kinderspielplätze, um 
Grünflächen. Einige politische Parteien, vor 
allem die linkeren innerhalb des Basler Sorti­
ments, versuchen, die Bürgeranliegen unter 
die Fittiche zu nehmen, aber das Bild der Bür­
gerinitiativen wird nach wie vor durch die Di­
stanz zu den Parteien geprägt. In der basel­
städtischen kantonalen Verwaltung sind Me­
thoden entstanden, nach denen mit den Bür­
gerinitiativen verfahren wird. Darunter befin­
den sich Anzeichen für eine neue Art von Mit­
bestimmung und Mitverantwortung, die den 
Bürgergruppen möglicherweise in Zukunft 
zukommen werden.
«Bürgerinitiative, von politischen Parteien 
und anderen Verbänden unabhängiger Zu­
sammenschluss gleichgesinnter Bürger zur 
Verfolgung bestimmter Interessen ihrer Mit­
glieder, einzelner Bevölkerungsgruppen oder 
der Bevölkerung insgesamt.» So lautet die De­
finition der Bürgerinitiative in einem neuen 
deutschen Lexikon. Über die Verhältnisse in 
der Bundesrepublik Deutschland wird im sel­

ben Lexikon weiter berichtet; die ersten seien 
1968 entstanden, und nun betrage ihre Zahl 
mehrere tausend, weshalb es mittlerweile 
auch einen <Bundesverband Bürgerinitiativen 
Umweltschutz e.V.> gebe. Bürgerinitiativen 
sind - immer gemäss den Lexikonauskünften 
- vor allem auf dem Gebiet des Umweltschut­
zes, im Bereich von Bildung und Erziehung 
und in den Bereichen der Stadtplanung und 
des Verkehrs am Werk, und immer suchen die 
Bürgerinitiativen Mängel, Missstände, Fehl­
planungen der Behörden zu korrigieren.
In Basel ist das Bild dem von Meyers Lexikon 
gezeichneten nicht unähnlich. Es gibt in Basel 
und Umgebung unter anderem eine ganze Se­
rie von Bürgerinitiativen - sie nennen sich 
auch so - deren Ziel es ist, auf eine als Fehl­
planung empfundene Entwicklung einzuwir­
ken: Es geht diesen Gruppen erklärtermassen 
um die Verhinderung des Kernkraftwerks 
Kaiseraugst und weiterer Atomkraftwerke. 
Die Gruppen sind in der Auseinandersetzung 
um Kaiseraugst, also etwa seit 1975, entstan­
den, und vorerst existieren sie weiter, wenn 
auch teilweise in <ruhendem> Zustand. 
Anders verhält es sich mit Bürgerinitiativen, 
wie sie im Schulbereich aufzutauchen pflegen. 
Neben den Elternbeiräten, die das Basler 
Schulgesetz ausdrücklich vorsieht und mit 
umrissenen Kompetenzen versieht, gehen 
beim Erziehungsdepartement immer wieder 
Briefe mit ganzen Gruppen von Unterschrif­
ten ein, in denen die Weiteranstellung einer 
bestimmten Lehrkraft oder ihr Ersatz postu­
liert wird, in denen das Nichteinverständnis
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mit einer angekündigten Auflösung einer 
Schulklasse mitgeteilt wird, und ähnliches 
mehr. Sobald ihr Anliegen, erfüllt oder uner­
füllt, verschwindet, ist auch die Gruppe keine 
solche mehr. Da der Entscheid über eine Klas­
se oder über die Frage, welche Lehrkraft in ei­
ner Klasse unterrichten soll, auf bestimmte, 
meist nahe bevorstehende Termine fallen 
muss, sind die Gruppen von Opponenten zu­
meist kurzlebig.

Bürgerinitiativen, staatliche Kontaktstelle und 
Fachberater
Es existiert aber ein weites Feld von behördli­
chen Entscheiden, die keineswegs sofort zu 
fallen brauchen. Und das gibt auch den oppo­
nierenden Bürgergruppen reichlich Gelegen­
heit, über Monate und Jahre fortzubestehen. 
Im Bereich der Bildung und Erziehung gibt es 
in Basel eine ganze Serie von Wünschen nach 
Freizeitangeboten, nach Spielmöglichkeiten, 
nach Spielgerät, nach Spielplätzen. Und dabei 
wird oft auch der Wunsch formuliert, die kin­
derhütenden Eltern sollten bei den Spielplät­
zen miteinander in Kontakt kommen.
Beim Sozialpädagogischen Dienst der Basler 
Schulen gibt es die <Quartierkontaktstelle>, 
die diese Anliegen entgegennimmt. Ihre Reak­
tion hat, weil solche Wünsche immer wieder 
vorgebracht werden, ein etabliertes Muster: 
Zunächst bietet die Kontaktstelle den Peten­
ten ein Gespräch zur Information an. Die Pe­
tentengruppe soll sich dabei selber orten kön­
nen, soll feststellen, wo sie im Vergleich mit 
anderen Gruppen und anderen Anliegen 
steht. Alsdann bemüht sich die Kontaktstelle 
darum, den Bürgergruppen eine Art Konstitu­
ierungshilfe zu leisten; das geschieht durch 
Vermittlung von Referenten oder Lokalen, in 
denen Treffen stattfinden können. Der näch­
ste Schritt ist dann der Versuch, der Bürger­

initiative einen Fachberater zu geben, sei das 
nun ein Künstler, eine kirchliche Gruppe, die 
Basler Freizeitaktion oder die Pro Juventute. 
Auf diese Weise soll eine möglichst präzise 
Formulierung dessen entstehen, was über­
haupt das Anliegen der Gruppe ist. Erst da­
nach kann man die Ausführung ins Auge fas­
sen, was ebenfalls ein mehrstufiges Verfahren 
braucht.
Dass den Bürgergruppen Fachberater beigege­
ben werden, geschieht nicht einfach aus Bes­
serwisserei der Kontaktstelle. Vielmehr zeigt 
die Erfahrung, dass manche Eltern oder ande­
re Petenten in eine Richtung zu gehen gewillt 
sind, die pädagogisch nicht unbedingt ratsam 
ist. Was heisst überhaupt <kindliches Spiel>? 
Rutschbahnen oder runde Sitzbänke, die man 
durch Drehen an der feststehenden Mittelach­
se in eine Karussellbewegung bringen kann, 
mögen für Gartenrestaurants oder Schuhge­
schäfte, die man nur gelegentlich aufsucht, das 
Richtige sein. Aber auf dem Spielplatz, den 
die Kinder der Nachbarschaft ja fast täglich 
aufsuchen, sind Einrichtungen erwünscht, die 
die Entfaltung fördern; eine Rutschbahn 
drängt dem Kind eine bestimmte, kaum vari­
ierbare Bewegung auf, und dasselbe gilt wohl 
auch für die <Suppedrülli> im Gartenrestau­
rant. Der Sandhaufen hingegen regt an, und 
die Schaukel entspricht - obwohl sie auf den 
ersten Blick nur eine monotone Bewegung wie 
die Rutschbahn zu ermöglichen scheint - ei­
nem tiefsitzenden Bedürfnis zur Überwindung 
der Schwerkraft, zum Flug hinaus in den 
Raum.
Mit der anregenden, entfaltenden Wirkung 
der Sandburgen ist es aber auch nicht mehr 
weit her, wenn die Kinder, die da spielen sol­
len, 12 oder 14 Jahre alt sind, und vollends 
vergeudet ist die Rutschbahn für Buben, die 
ganz einfach Fussball spielen wollen, wie das 
offenbar beim gutgemeinten, aber zum Schut-
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ten <zweckentfremdeten> Spielplatz an der 
Wasserstrasse geschehen ist.
Es sind also zwei Probleme, die die Kontakt­
stelle mit der Beigabe des Fachberaters im 
Auge hat: Es sollen Spielmöglichkeiten ge­
schaffen werden, die pädagogisch sinnvoll 
sind, und hiebei ist die Kenntnis der Fachleute 
derjenigen der Eltern oft überlegen. Es sollen 
aber zweitens Dinge geschaffen werden, die 
dem Alter der Kinder entsprechen, die da 
spielen sollen, und hier wirkt wohl eher das 
Realisierungstempo, das die Verwaltung den 
Bürgergruppen anbieten kann, als Schranke. 
Die Bürgergruppen, die wegen Spielgerät und 
ähnlichem vorstellig werden, sind - anders als 
es Meyers Lexikon definiert - nicht einfach 
Opponenten der Behörden, sondern sie brin­
gen Anliegen vor, die grundsätzlich durchaus

Die Liestalerstrasse in der Breite, ehemals dicht befahren, 
laut und lebensgefährlich, ist zu einer grosszügigen Grün­
fläche geworden. Noch keine Basler Bürgergruppe hat so 
viel Gewinn an Wohnqualität durchgesetzt, wie hier als 
Nebenprodukt des Autobahnbaus anfiel.

im Sinn der Regierung und Verwaltung des 
Stadtkantons sind. Die Elterngruppen verfü­
gen dabei zwar nicht unbedingt über pädago­
gische Spezialkenntnisse, aber ihre Ortskennt­
nis im Quartier ist derjenigen der Verwaltung 
zuweilen überlegen. Aus gemeinsamem Vor­
gehen von Eltern und Fachleuten des Erzie­
hungsdepartements könnten darum die be­
sten Resultate hervorgehen, und auch diese 
Überlegung steht hinter der Beigabe des Fach­
beraters, der mit der Arbeit der Behörde ver­
traut ist. Wie die Gemeinsamkeit der Willens­
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